
50 Jahre M.-G.-V. Liedertafel, Eupen.
,,Ein kleines Lied, wie gehts nur an,
daß man so l ieb es haben kann,
was liegt darin? - Erzähle!
Es l iegt darin ein wenig K1ang,

:'* :r"J"'nn#"""ntlx:1",1'"u 
Ges a ng

{Frei frau Marie von Ebner-Eschenbach),

In unsern heutigen rnaterialistischen und mitunter
allzu sehr auf körperliche Rekorde und Gipfelleistun-
gen einSiestellten Zeitläulten sind es für ieden inner.
l ichen und nach idealen Gütern strebenden Menschen
immer Momente reiner Frerrde und Erlebnisse herzer-
hebencler GenuStuungi , von Zeit zu Zeit - Irotz alle:
Schrecknisse des unheilvoilen Krieges und trotz aller
unnatürlichen Auswüchse einer wilddurchtosten Nach-
kriegsepoche - ein Fanal aufleuchten zu sehen, das
Kunde davon gibt, daß aufopferungsvolle Hingabe Iür
eine edle Sache und ein von überzeuSter Anhänglich-
keit getragener Idealismus nicht einer hintet. uns lic-
6ienden mhigen Vergangenhei,t an6iehören, sonderrr
über alles Gewöhnliche und Niedrige triumphierencl.
sich behaupten und den Glau,ben an eine bessere Zu-
kunft wachhalten.

IJnsere g'eliebte Vaterstadt Eupen, unsere groi3:
heimische Sängergemeinde soll in den nächsten 1)7r-
chen ein solches Fanal helleuchtend überstrahlen
soll allen, nicht nur den Einheimischen, sondern auch
den zahlreichen unter uns rveilenden liebe'r
Gästen aus Nah und F 'ern während d ieser ,  dem edl :n
Männergesang geweihten Festwochen zeigen, daß di',r
Stürme der hinter uns l iegenden zwei Jahrzehnte die
Liebe der san6iesfrohen Eupener zu dem ihnen durr\
ihre Ahnen äberlieferten Volksgut, dern mit dern ech-
ten Eupener auf das Innigste verbundenen Männerg,: -
sang nicht zu schaden vermochten.

Rückblick.
Man schreibt das Jahr 1882; einige sangesfrohe

Eupener finden sich in Tonnars Lokal zusammen, be-
raten un<l taten miteinander und treten nach kurzer



Zeit mit der Mitteilung über die erfolgte GründunS
eines neuen Eupener Gesangvereins an die Oeffent- -
l ichkeit; der M. G. V. Liedertafel war geboren. Lasset
uns, bevor wir zur Tätigkeit des jungen Vereins näherä
Stellung nehmen, zunächst derjenigen Männer Seden-
ken, die ihm zuerst Seele und Leitung waren, uni der-
ienigen in dankbarem Verweilen erinnern, die
die jun{e _Sängergemeinde bildeten und pfleSten, die
den Grundstein zu der erfolgreichen Tätigkeit legten.
die der "Liedertafel" mit Iortschreitendem Lebensal-
ter beschieden plewesen ist. X(/ir denken zunächst an
den ersten Vorsitzer, an den vor wenigen Jahren ver-
storbenen und allen alten Liedertäflern unvergeßli-
chen Herrn H. Hoffmann, dem der Verein Vieles und
Großes zrr verdanken hat, der, wie es die alten Pro-
tokollbücher und die im Lauie der Jahre verblichenen
Vereinsakten bezeugen, seiner Liedertafel alles war,
der dank seiner Aufopferung auch heuie noch als das
Muster eines Vereinsvorsitzers hingestellt werden
darf. Mochte es sich um die bloße Tätigkeit als Vor-
sitzer handeln, mochte es schrift l iche Arbeiten angie-
hen, betra{ es Org!anisationsangelegenheiten, immer
weist uns das Protokoll darauf hin, daß Herr Präsi-
dent Hoffmann ein Vereinsleiter war! dessen Fähig-
keiten und Hingabe als au8ergervöhnlich bezeichnet
werden dürfen, Nicht allein, daß Vorsitzer Hoffmann;
sich durch einen vorbildlich regelmäßigen Besuch dey'
Proben und durch tatkräftigste Mitarbeit an den {ür
die darnalige Zeit recht zahlreichen Festveranstaltun-
gen, Konz.erten und Feiern auszeichnete, auch durch
persönliche materielie Opfer war er der Liederta{el,
in ihren ersten Lebensiahren ein wirklicher Fördeier'
und Schützer, stets benüht dem jurrgien Verein - sei
es durch eign,e Veranstaltungen, durch Mit'ivirkung
bei Festl ichkeiten belreundeter Korporationen Eupeng
und der Umgebung oder durcl-r Abhaltung von Kon-
zerten gemeinnützigen oder charitativen Charakters
eine Zukunlt zu sichern. Die diesbezgl. Protokollbe-
richte und die leider nur mehr zu eiirein Brtichteil er-
haltenen Vereinsakten lassen keinen Zweilel darüber.
daß diese Bernühungen von Erfolg gekrönt waren,
denn einesteils r,r 'erden die Veranstaltungen c{urch-
rveg als ,,gut besucht" bezeichnet und andererseits le-'
sen wir immer rvieder von der Aufnahme rreuer akti-
i 'er Mit€lied-er, unumsttißliche Beweise, daß in der
.,l. iedertafel" gleich nach ihrer Gründung der rechte
Sängergeist zu Gaste vsar. Die 

-l 'äti$keit 
des Herrn

Hoffmann als Vereinsvorsitzer' währte bis zum 1'9.

6 '

April i884, an weichem Tage sich dre Liedertäfler ge-
legentlich einer besonderen Feier \:on ihrem Eupen
veriassenden unvergeßiichen Fräsidenten verabschie-
deten.

Dem geschäitl ichen Leiter Hoffrnanr stand in der
Person des erstel Dirigenten der ,,Liedertafel", dem
Herrn Robert Mornmer sen.. ein ebenbürtiger Sekun-
dant gegenüber, der im Laule der langen Jahre, wäh-
rend der der Verein durch ihn geführt rvurde, immer
rvieder bervies, wie er mit garizem Herzen an seiner
i-iedertaiel hing, wie ihrn, rnochte es sich irm GesanS-
oder Theaterproben handeln, l<eine Arbeit, keine Mü-
he zuviel war, Zwischen diesen verdienten Männern
entr.vickelte sich ein irrniges Vertrauensverhältnis, cias
dem Verein zugute kam und in erster Linie dazu bei-
getragen hat, ciaß die ,,Liedertafel" schon Sleich nach
Erbringüng der ersten Beweise ihres Könnens im Eu-
pener Vereinsieben eine führende Rolle spielte und
b'is in die hijchsten Spitzen der Bürgerscha{t Personerr
zu ihren Freunden zäirien konnte. auf die - leider
niti8 es gesegt werden -- heute zum Schaden des Ge-
sangs vielfach verzlchtet rn'erden rnuß. -A.uch uirter dem
)jachic lger  Herrn Hoi fmanns,  den:  Herrn Jul .  Ophey,
dem arr 4. Mai 1884 rrr einer arrßerordentlichen Ge-
;reralversailmlun$ das PräsiCentenanrt überira$en
wurde, schritt die ,,Lieclertafel" auf dem eingeschla-
eenen Wege fort, indem sie regelmäßig im Sinne ihrer
Ziele i 'urch AbhaltunS eigr, 'er VeranstaitunSen, Betä-
tigung bei frenrden Feiern und Kcnzerten an die Oef-
tentl ichkeit trat. Am 22. August beschloß der Verein
.die Anschaffungi einer ! 'ereinsfahne, ,,wezrr ztr Erwer-
6ung cierselben drrrch ,nonatlichen Beitrag der lvl it-
gliecrer der Aniang gemacht rverclen sollte". Diesem
,,Anfang" w-urcie alsbaid durch eine großangelegte
Konzert.,.eranstaitrrn$ etvu'as .,n:rchgeholfen", und es
spricht {ü;: den Erfolg derselben, daß, wie di:s Proto-
koll besagt, "Sleich ur Anschaf{ung einer Fahne ge-
schritten werden konnte", !(obei nicht unerwähnt blei-
be, daß -Qelegintl ich dieser rnehrfach n'iederholten
Konzertr,eranstaltungen das ailen älteren Eupenern
in bester Erinnerung stehende Werk für Chor und
Orchester ,,Eine Säirgerfahrt auf dem Rheine" ztJr
Auf{ührunS gelanglte.

' 
Leider blieh Herr ,Julius Ophey iricht sehr lange in

seinem Amte; ungern se,hen ihn die Sänger lron Eupen
scheiden, und an seiner Stclle wählten sie Herrn Fritz
Ophey, einen Bruder des bisherigen Vorsitzenden
Unter der Vorsitzerschaft von Herrn Fritz Ophev fand

tf;



im Jahre 1887 das Fahnenweilifest statt, das dank
des damit verbundenen iniernationalen Festivals zu
einer 5lroßen Kundgebung füu den Männergesag wur-
de. Leider verle€te auch Herr Fritz Ophe-v nach kur-
zer Tätigkeit als Vereinsvorsltzender seinen !flohn-
ort, und wiederum war die Lieoertaiel verwaist, bis
ihr in der Person des Flerrn Karl Flesch ein neuer
Leiler erstand. Leider sind die die Jahre 1888 bis 1897
umfassenden Protokollbücher und Vereinsakten einenl
Branci zum Opfer gefallen, sodaß über ti ie Tatigkeit
der Liederta{el währencl dieser Jahre nur sehr kurz
berichtet r. lercien kann. Wir beschränkelr uns auf die
Erwähnung des durch den Männergesartgv:ereiir
.Orphs4", Aachen irn ,iahre 1897 veranstalteten gros-
sen intelnationalen Gesangwettstreit, an deru sich die
Liedertaiel in der 2, Sta<itklasse beieil igte, Bei äus-
serst starker Konkurrenz - b in- irnd ausländische
Vereine - errangen die Liedertäfler den 3. Klassen-
und den 2 Ehrenpreis sowie die große silberne Diri-

6ientenauszeichnung
Diese Er{olge rvurden seitens der Vereinsanhänpier

sehr dankbar aufgenommen, was geie{enti ich einer arn
Ostermontag 18S9 stattgehabten größeren Festveran-
staltung zurn Artsdtuci< kam, im Verlauie weicher die
Ehren- trnd inaktiven A'Litglieder C,er ,,Liedettaiei" den
noch heute in Gebrauch befinri l ichen Notenschrank
als äußeres Zercnen der -'\nerkennullg des Geieisteten
überreichten. Der immer wiecierkehrenden Au{forde-
rungen, auch in Zukunlt r,veiier tatkräItig an der Piie-
ge und Hebung .les Männergesangs der Vaterstadt
zu arbeiten, kam der Verein alsbald nach. indeln er
sich zur Teilnahme an dem arn 3. Juni 1t-)00 in Stolberg
bei Aachen veranstalteten 6iroßen internationalen Ge-
sangwettstreit entschloll. l f ie ,,Lie'lertafei". die in der
2. Stacitkiasse gegen erstklassige Gegner :rus Aachee,
Eschin,eiler und Köln-Ehreafeld sang. errang in Stol-
berg dcn 2.  Klassen- und den 1.  Ehrenpreis .  L laß den
siegsekrönten Liedertällern bei i irrer Rückkehr in die
Heimat ein herzlicher Ernpfang bereitet wurde, r 'er-
steht sich genau so gut, wie die Tatsache, daß die i in-
mer durstigen Sängerkehleir sich aisbaicl bei rnehre-
ren, der damaligen Zeit entsprechenden, recirt ausga-
dehnten Bierabenden voir den Sesanglichen Anstren-
EunAen erholten Vor'-rnter allerdings die ver-
ichiedenen Veranstaltungen nicht zu leiden hatten,
da sich, wie es a.us den Protokollberichten hervorgeht,
die Liedertaiel auch w'eilerhin ununterbrochen iri

den Dienst der Allgemeinheit unci aller edlen Bestre-

R
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bungen stelite. So lesen wir von Wohltätigkeitskon-
zerten für die Ueberschr,r'emmten am Rhein, für ,,die
erkrankten und verwuncleten lVlitbrüder in China"

für den Vincenzverein, alles Veranstaltungen, die so'
wohl rn künstlerischer wie finanzieller Hinsicht hoch

eewertet werden konnten und sow'ohl dem Chorleiter
Robert Mommer wie den san6iesfreudigen Mitgliedern
zur Ehre gereichten.

1901 machte die Liedertafel eine Krise durch: es
komrnt zur Amtsniederlegung des Vorsitzenden Karl
Flesch und zum Austritt einer Reihe aktiver Mitglie-
der. kurz, die ,,Liedertafel" erlebt die bekannten in-
nern Schwierigkeiten, von denen kein Verein verschont
bleibt. Die Nachfolge des Herrn Flesch übernahm
Herr Heinrich Ganser, der am 8, Aril 1901 als Vorsit-
zer ein6ieführt wurde. Nach seiner, Ende 1903 erfolg-
ten, AmtsniederiegunS übernahm Herr Gustav Spii-
leke den Präsidentenposten; aber leider blieb auch
dieser Herr dern Verein nicht lange erhalten: am 19.
Februar 1905 legte Herr Spil leke sein Amt nieder
zum Leir.i..vesen der Sänger, die Herrn Spil leke - al-
lerdings erlolglos - mehi' iach un-r Wielderannahne
seines Amtes ersuchten. -

Der häufige Präsidentenu'echsel, über den zahl-
reiche Mitglieder mit Recht Klage {ährten, war dem
Verein, wie dies nicht anders denkbar, sehr schädlich;
es kenr zu bedauernswerten l\'LeinunEisverschieden-hei-
ten, rf ie ciie Amtsniecierlegung des Dirigenten Rotert
lS"ornmer und einer Anzahl aktiver Mitglieder zur
Folge hatten. Zahlenmäßig sehr geschwächt, aber vor
wie nach zur'Weiterarbeit entschlossen, nahm der Ver-
ern nach Ueberrvindunpi der ersten Schwierigkeiten
ciie Proben wieder auf, und zwar unter der Chorlei-
t l lng seines Ehrenmitgliedes, des Herrn Josel Voss,
der das Dirigentcnamt arn 22. OkLober 1905 endgültig
übetnahin. Unter seiner Leitung crlolgte u. a. die An-
sch;rfiung eines eignen Klaviers, zrr dessen Kosten die
Mitglieder in Ausführung eines .l iesbezgi. Vereinsbe-
schiusses nach tresten Kräften beip,esteuert haben. En
de 1906 nahm endlich die ,,kai*ss1le5g die schreckliche
Zeit" ihr Ende: Die Liedertalei erhielt in der Persoir
des Herrn \Tilhelm \ü7aess einen neuen, tüchtigen
Vorsitzenden, dessen Initiative in vornehmlichem ]{a-
ße zu einer Neupulsierun6! des Vereinslebens beige-
tragen hat. Besondere Erwährtung verdienen die wäh-
rend der Amtszeit des llerrn \7aess eingeführten und
während mehrerer .Iahre mit gr;ißtem Erfolg durchge-
führten Konz.efi- und Theaterdarbietungen zur Be-



schalfung von .Nlilch für die minderbemittelten Schul-
klnder.-_Nur mit großem Bedauern sahen die Sänger
Herrn Waess von seinem Posten scheiden. Die Naöh-
folge trat Herr Hubert "lhierron an, während dessen
Amtszeit (1912) das silberne Vereinsiubiläum feier-
l icirst begangen wurde. Der gelegentlich dieses Freu-
denfestes organisierte internationale Festival steht
dank der außergewöhnlichen großen Teilnahme aus
Nah und Fern noch in aller Eupener Gedächtnis

Während des Krieges ruhte das Vereinsleben voll-
ständig, Ihr bares Besitztum, die Vereinskasse, opfer-
te die Liedertafel zum lJesten der im Felde stehenden
Mitglieder und bedürftiSer Angehöriger in der Hei-
mat; die waffenpll ichtigen Sänger aber rief ein glrau-.
siSes Geschick hinaus in Not und fod; neun der Treu-
en sollten die geliebte Heimat und ihre Sangesbrüder
nicht mehr wiedersehen;

Nik. Scholl; Konrad Falkenberg; Johann Falken-
berg; Franz Pelzer; August Steffens; Hubert Leffin;
Jakob Nahl ;  Johann Adler  und Arnold Gi l les.

Ueber ihr Grab hinaus bewahren die Liedertäfier
diesen in unerbitt l ichen Pflichterfüllung Gefallenen
ein treues und jatrlulrures Andenken.

* * *

Februar  i919 r 'ersammelte s ich der  Verein in  Stär-
ke von 30 Sängern zum ersten &lale nacir Kriegsende
zur Generalversammlun$. Nach und nach kam das
\rereinsleben wieder in geregelte Bahnen, allerdings
nicht ohne Schwierigkeiten, da -- rvie zur damaligen
Zeit in allen Vereinen - r ' ieles wieder neu aufgebaut
und manches ergiinzt werden mußtc. t)as erste i>ffent-
l iche Auftreten nach dem uriglüci.; l:, i igen i,/ i j lkerbrand
erfolgte in Gerneinschaft rnit cien L,eii len Cacil ien-Ge-
san$vereinen, den Chören der Jurrgfra.uenkon$re6!a-
tionen und dem Städt. Harmonie Musikverein bei Ge-
legenheit einer großangelegten Kriegstotenehrunpi un-
ter Leitung des Vizedirigenten, Herrn Krahe. Bald
setzte dann genau wre zttr Vorkriegszeit clie Reihe der
Fest- rrnd Korizertveranstaltungen e!n. Zu einer herz-
l ich'en Abschiedskundgebung lrani es am 24. August
7979, als Herr Dirigent Voss aus Gesundheitsrücksich-
ten von seinem Amt zurücktrat und seinen langjäh-
rigen Sängern in _bevregten $ilorten Lebewohl sägte.
In Anerkennung der großen Verdienste ernannte aer
Verein Herrn Voss zu seineLn Ehrendirigenten, eine
wohlverdiente Kundgebun{ cier Erkenntlichkeit ft ir
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das durch Herrn Voss Geleistete, dessen die ,,Lieder-
täfler" , nachdem Herrn Voss schon seit mehreren Jah-
ren die kühle Erde deckt, auch heute in Dankbarkeit
ettnnern,

Ende 1919 veriegte der Verein sein Probelokal
von Hotel Tonnar zum Restaurant Schwemmer in der
Neustraße, wo die Proben unter der Stabführung des
neuen Dirigenten, Herrn Krahe, ihren weitern reSel-
mäßrgen Verlau{ nahmen, Allerdings kam es wieder
nacit kurzer Zeit zun lltrigentenabschied, Herr Krahe
verlLe[J infolge der durch die polit ischen Aenderungen
pegebenen Verhältnisse Eupen, ur'd zu seinem Nach-
folger wurde Herr Jos, Kaiver gewählt. Als Vorsitzer
wurde das damalige aktive Mitglied Herr Jos, \Wagner

an die Spitze des Vereins beru{en, unter dessen Lei-
tuirg der Dirigentenposten näch kurzer Zeit wieder
neubesetzt u,erden konnte, und zwar bis zur Wahl ei-
nes neuen Chorleiters durch den Ehrendirigenten,
Herrn Josef Voss, der sich ungieachtet seines hohen
-4,lters in anerkennenswerter Weise in den Dienst sei-
ner Liedertafel stelite und bis 192I au| diesem Posten
'verblieb. Zum Jahresrvechsel 1921-22 legte der Vor-
sitzenc,e Herr J. \ü/agner sein Amt nieder. Gelegent-
l ich der r,r.enige lV-ochen nacir diesern Präsidenten-
Rticktritt stattgehabten Generalversaminlun6i berie-
ien die Mitglieclerrden Organisten J, Gigo aul den
Dirigentenposten, dern sich einige &lonate später F{err
Reinold Mertens als Vorsitzer zuglesellte. Einem zu
dieser Zelt gegründeten Damenchor, dessen Arbeiten
e1r)en vielverheißenden Anfang genontmen hatten,
-war leicier ein nur kurzes Bestehen beschieden. Xlehr
Eriolg hatte die durch den Verein mit wirklicher Lie-
be unci großem Eifer einstudierte Opereite ,,Winzer-
l iesel ", die dank der üheraus günstigen Aufnahme
durch das Publikum zu wie<Jerholten llalen zur AuI-
irihrurq gelan$en konrite. Nlit An{ang de.. Jahres 1922
I'gte Herr Gigo sein Dirigentenamt nieder, während
Herl R, Mertens \ron seinem Vorsitzerposten zurück-
trat. Bis zur Ernennung eines neuen Chorleiters stell-
te sich wiederum der greise Ehrendirigent, I{err Jos.
Voss zur Verfügung, damit einen neuen Beweis seiner
i 'reue uird Anhänglichkeit bekundend. Am 77. März
19,23 beriefen die Sänger Flerr,n Ludwig Schurnacher
aul den Posten des Chorleiters, der am 27. Juli des
gleichen Jahres feieri ich in sein Amt einge{üfu1f wurde
Urrter seiner Stabführung gelangten mehrere Operet-
ten rnit Sroßem Erfolg zur Aufführung, En<le Nlärz
i923 verle{te der Verein sein Probelokal in das ,,Ha.us



seiner Geburt", ins Hotel Tonnar, das der ,,Liedertl_
fel" auch heute noch als Vereinsheim dient. if i", l ."a
auch die Neubesetzung dqi Präsiderrtenpostens statt,
a"uf den der Verein Heirn Josef \Wagner ein zweites
,\lal - berief.

Im Jahre 1925 stand die l.iedertaiel an der Bahre
lhles langiährigen Chorleiters Josef Vo.r, durn Jl"
Sänger in I reue und Anhänglichkeit das letzte Geleite
gaben R, L P.

.1926 legte der Vereinsvorsitzende Josef !(/agner
sein Amt l ieder; w_i9d9r begann eine länger" ppo?t u,
während der die ,,Liedertafel" der Leituäg des Vo;_
sitzenden entbehren_mußte, bis an 14. ApÄ tlZa der
heutige Präsident, Herr ELrerhard Cüpplr, der dem
Verein als aktives Mitglied angehörte,'an 

'ci ie 
Spitre

der ,,Liederlafel" berufen wurde". Leider trat nach w-e-
nigen .Nlonaten wieder ein !i lechsel ein: Heri: Dii lg""t
Ludwig Schumacher trat von seinem posten ,;;;':i;t.
Ihm {olgtetlerr Hubert }Iommer, cler jLingste Soirn
<ies. ersten Dirigenten der Liederta{ei. des H"..,-, R*
Dert  l l lommer sen.

Die i jebelnahme der künstierischen !-eitung Curch
den jüngsten S-pro(3 der alteupener Dirigente?_ urrd
Sängerfamilie Nlommer i ibte auf das Väreinswesen
einen trn."'erkennbar $uten Einfluß aus. i)er mitunter
ins Stocken €eratene Probebesuch besserte sich zuse_
hends, die Zahl der Mitglieder rnehrte sich urrd mit
ausgezeichnetem Erfoig stellte sich die ,,Liedertaiei:
,airr 9, Junl 1928 unter der neuen Leitungi einer nacl.t
mehreren T'ausend zählenden'begeistert"en Zuhö;r_
schaft bei einem Kurkonzert uor. 

"Di" 
günstige Auf_

nahme, die der Verein bei der Bür.gerscEaft g-ui""der,
yl!^dt" emsige Fro-bearbeil der Sänger l ießen-o"i.ng.
1930 den Entschiuß_zur Tei lnahme an e inen gro{Jä'Süettsingen 

reifen; Nach mehreren, durch ai. ft ia*r_
schaft mit unverkenntrai-er Fretrde u.,fg"ro-*"?o'
öffentl ichen Proben zog die ,, l. iedertafe1,,"arn n. j; l i
1930 gen Hilgen {Rheinland) zur Teilnah,r" är, a"in
durch den dorti5ien M, G, V, Frohsinn veranstalteten
internationalen Gesa-ngwettstreit. Alle Eupener Sän-
ger, die, an dieser Wettstreitveranstaitung^teilgenoln-
men- haben, werden sich derselben immeimit Freude
und GenugtuunEi erinnern. .,verilen nie i,er$essen, mit
welchen großen Fr{olgen. sie aus Fli lgen in j ie gellebte
Heimat- und. _SänSerstadt Euper, 

"rirü"kk"hr"; e;;i:
ten;_der 1. Klassenpreis, d_er 

-1 
. Hauptehrenpreis, der

2. Ehrenpreis und der 3. Höchstehrenpreis waren de,
':,2

wohlverdiente Lohn der Liedertäfler für ihre ,Nlühen.
Chorleiter Hubert Mommer durfte obendrein noch als
erfolgreichster Dirigent des Wettstreits deir Dirigen-
tenpreis in Empfang nehmen,

Dem Jubeltag entgegen .  .

Mit gutem Recht stolz auf seine in Hilgen errunge-
nen Erfolge schreitet Chormeister Mommer mit seinen
Mannen weiter. 193_1 geht seinem Ende entSegen, und
bald ist es an der Zeil, sich über die im na-hitfolgen-
d"en Jahre 1932 tällige goldene Jubelfeier, über-die
mit diesern seltenen Gedenktag der Vereinsgeschichte
zu verbindende Festiichkeit zi errtschließet. Trübe u.
wenlg verlockend zu glrofJen Festveranstaltungen sind
die Zeiten; und dennoch, soll der Verein es nicht wa-
gien, ein der Sängerstadt Eupen und dem Männerge-
sang überhaupt würdiges 6iroßes internationales \)üett-
sin{en zlr veranstalien? \7o ihm in nur selten anzrr-
treffender u'irklicher Sangesbrüderschaft tatkräftige
Llnterstützung und Hilfe durch die Vorsitzenden aller
Eupener Brudervereine und andere Sangesfreunde
an6ieboten wird. r,r,o sich einmal Gelegenheit bietet,
das Nforl ,,Sangesbrüderscha{t" in die Tat umzusetzen
und eine F-estveranstaltung werdeii zu lassen, die
niclrt nur der ,,Liedertafel", nein, der ganzen Vater-
stadt Eupen zu iröchster Ehre gereicht! nüohlan dennr
die Ueberlegun6! weicht dem Entschluß, aus dem Ent-
schluß wurde die Tat. In langeri Monaten emsiger Ar-
L,eiten entstand das 

.Vflerk, 
an dessen Schönheiten und

Reizen sich in diesen lfochen aile diejenigen, die zum
edlen Männergesang stehen, erfreuen und erheben.
Wahrlich, ein wirklich vollkommner Abschluß einer
50iährigen Tätifkeit steht bevor; eine nicht alltägliche
Kundgetrung für <{en Männergiesang, würdig der-noch
]ebenc{en fünf Gründer der ,,Liedeitafel" dl=er Herren
litathias Nahl, Johann Klos, .Iohann Cloot, Johann
l"'lockel und Andreas Timrnermann, die allen Lieder-
läl]ern ein Beispiel treuer Mitgliedschaft, peinlichster
lrtüllung ihrer Vereinspflichten gewesen sind bis in
ihr heutiges hohes Alter. Dank und Anerkennung die-
sen fünf greisen Barden, Erkenntlichkeit und dlti"k-
wünsche auch den acht Silberjubilaren, die ihrerseits
ebenfalls mannigfaltige Eeweise unverbrüchlicher
I  reue zur Liedertafel  gegeben haben.

Eln \(iort besonders dankbarer lü(/ertschätzun€
aber den Spitzen des Vereins, Vorsitzer Eberharä
Lüpper und Chorleiter Flubert Mommer. die in den
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Jahren ihrer verantwortungsvollen und nicht leichten
TätiSkeit zur GenüSe pezeisL haben, daß sie die rech-
ten Männer am rechten Platz sind. Mögen sie noch
recht langie Jahre das Steuer der ,,LiedertaIel" füh-
ren, möge Herr Eberhard Cüpper dern Verein noctr
auf lange Zeiten hinaus der gewissenhafte und stets
um das lüüohl des Ganzen besorgte Vater sein und mö-
ge Hubert Mommer noch recht recht iange das äußere
Zeichen seiuer Dirigentenwürde, die durch seinen ver-
ewigten Vater in edlem Kampf errungeile Ehrenkette
tragen. Dann, wer möchte es bezwei{eln, wird die
,,Liedertafel" auch in Zukunft in Ehren bestehen und
weitere Erfol{e verzeichnen dürfen, zu ihrem eiginen'rü(/ohlergehen, 

zrrm Ruhme unserer lieben Heimatstadt
und zur Ehre des edlen Männergjesangsl H N,1


